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19  \ $  rt Kln 17.80 ast ebenso Hef treffen ann wıe eın Todestall.

Wenngleich eın Seelsorger durch die praktischenMit großem Interesse den tieferen Verbin- krtahrungen seINES Dienstes viele hier an e-dungen zwischen Humanwissenschaften un
Theologie o eın hochinteressantes Problem sprochenen Probleme weiılß, wird doch seiıne
auf S echt das Phänomen ntasıle, das Aufmerksamkeit auf zahlreiche kinzelheiten g \

lenkt, W as ıhm hne Zweifel 1Im Umgang muiıtowohl in der Psychoanalyse wıe auch ın der
menschlichen Individualıität Uun!| Kommunika- VMenschen ın Krisensituathonen zugute omm

Veumarkt Engelbert l eitner107 großer Bedeutung ıst In der kurzen ber
treffenden Einführung In die Triebdynamik der
Freudschen Psychoanalyse wird die narziltische
I?”hantasıe un die Ichentwicklung weiıter VeOI-

I|EINKAM HERMANN, Jugendarbeıt als SOZ1IAQ-
IUs ! ernen. Ziele nd Aufgaben kirchlicher Ju:tolgt un: die Wandlungen der psychoanalytı- gendarbeit. (Praxıs der Kirche Nr 27/.) Kai-schen 5y mboltheorie aufgezeigt. Im Hauptteil ST , München Grünewald, Mainz 1977 Kartgeht 5 Il einen gestalteten Narzılsmus und lam. 18.50christlichen Glauben ach bestehen ZWw1-

schen Selbstrepräsentanz nd religiöser 5ymbo- DITS. gemeinsame 5Synode der Bistüumer In der
hat sich umfassend ZU[T kirchlichen Ju:ık CNKC Beziehungen. |Die biblisch-christliche

5Symbolıik erweiıist sich als eın gestalteter Narzıls- gendarbeit geäußert. hat daran mitgearbeitet
1US5 Wichtig €1 wird VOT allem das ın der nd kommentert nNu diesen Text Zugleic
’heologie uUuNnsSseTeS JIh wiederentdeckte OLV der konzentrieren sıch seine Überlegungen auft einen
‚Ohnmacht ottes  0i (Dietrich Bonhoefftfer). wichtigen Aspekt der Übersetzung des Dyn-

odenbeschlusses ıIn die Praxis, nämlich die olge-korscher werden 1er mıiıt ihren Ergebnissen
genannt: KICOEUT, eın tranz. Philosph, und rTungen ür cie Ausbildung und Fortbildung der
der deutscheS Systematiker J. Moltmann Verantwortlichen. Für den Leser, der sich nicht
Beide haben weiterführende Interpretationen auch theoretisch miıt Jugendarbeit beschäftigt, ıst
des Leidens (‚ottes vorgelegt, indem S1IE theol eın schwieriges Buch Immer wieder wird er

uüber die Fachsprache stolpern (etwa ‚‚ag ogisch”(edankengange mıit der psychoanalytischen
Oder ‚‚metakommunikativ”). Wer ch jedochl'’heoriebildung ın Beziehung gesetzt haben. i

VEUT fragt nach jenem Glauben, der dıie Kritik hineinbegibt, dartf miıt reichen Früchten rechnen.
WVietzsches nd Freuds überleben annn DDer mC (Genannt selen die Beispiele für situationsbezo-
wollte Tod Jesu erstort die Wunschillusion der Verkündigung (41—45) die für Gruppenlei-
Unsterblich keit, die Selbstentä ußerung des ter ermutigende nd zugleich herausfordernde
Hern bringt einen Fortschritt auf dem Weg Feststellung: ‚‚Mehr als die Summe sSeINES Wıs-
Aonsthituhon der VPerson nd as biblısche (‚0Ot- *115 un seiner Fertigkeiten zahlt dıe menschl=i-
esbild wird durch die Selbsthingabe des Herrn che Echtheit“ (64) oder cdie praktischen Beitrage
aus den archaischen Fesseln der ödipalen Vater- m Teil es 3uches Insgesam Iso viele Anre-
phantasıe befreit. uch Moltmann beginnt mM1 ZUNgenN, als Gesamtentwurtf der Diskussion sehr

würdig, aber auch bedürftig.dem Ansatz [)as Symbol des gekreuzigten ot-
Lınz Wıllı Viebockes, cdie Hingabe des Sohnes durch den Vater tür

205

ein aktuelles Thema an, nicht minder „Gitter 
und Scheidewand, Oberlegungen zur Instruk­
tion der Religiosenkongregation über die Klau­
sur rein kontemplativer Frauenklös ter". Die Er­
neuerung des kirchlichen Lebens mit dem Be­
s treben nach mehr „Demokratie" und Offnung 
nach auße n mit größerer überschaubarkeit kon­
frontiert mit de m Problem „ Seereturn pontifi­
cium" und „Schutz kirchlicher Versch wiegen­
heitspflichten im kanonischen Prozeß". Dem 
Staatskirchenrecht gehören die Fragen an: ,,Er­
werbsbeschränkung der Toten Hand in Oster­
reich", ,, Verfassung, Religionsunterrichtsgesetz 
und Schulvertrag", ,,Religion als Pflichtfach" 
und „ Die eherechtliche Situation spanischer 
S taatsangehöriger in Osterreich". Wer eine Klä­
rung in diesen oder ä hnlichen Fragen sucht oder 
am Kirchenrecht interessiert ist, kann hier zuver­
lässige Auskunft finden. 
Li11z Peter Cradn11er 

PASTORALTHEOLOG I E 

H EIMBROCK HANS-G ÜNTER, Plrn11tasie 1111d 
christlicher Gln11be. Zum Dialog zwischen Theolo­
gie und Psychoanalyse. (144.) (Praxis der Kirche 
Nr. 22) Kaiser, München / Grünewald, Mainz 
1977. Kart. Kin. DM 17.80. 

Mit großem Interesse an den tieferen Verbin­
d ungen zwischen Humanwissenschaften und 
Theologie rollt H. ein hochinteressantes Problem 
auf. Es geht um das Phänomen Phantasie, das 
sowohl in der Psychoanalyse wie auch in der 
menschlichen Individualität und Kommunika­
tion von großer Bedeutung ist. In der kurzen aber 
treffenden Einführung in die Triebdynamik der 
Freudsche n Psychoanalyse wird die narziß tische 
Phantasie und die Ichentwicklun g weiter ver­
folgt und d ie Wandlungen der psychoanalyti­
schen Symboltheorie aufgezeig t. Im Hauptteil 
geht es um einen gestalteten Narzißmus und 
christlichen G lauben. Nach Kohut bestehen zwi­
sche n Selbstrepräsentanz und religiöser Symbo­
lik enge Beziehungen. Die biblisch-christliche 
Symbolik erweist sich als ein gestalteter Narziß­
mus. Wichtig dabei wird vor allem das in der 
rheologie unseres Jh. wiederentdeckte Motiv der 
,,Ohnmacht Gottes" (Dietrich Bonhoeffer) . 
2 Forscher werden hier mit ihren Ergebnissen 
genannt: P. Ricoeur, ein franz. Philosph, und 
der deutsche evang. Systematiker J. Moltmann. 
Beide haben weiterführe nde Interpre tationen 
des Leidens Gottes vorgelegt, indem s ie theol. 
Gedankengänge mit der psychoanalytischen 
rt,eoriebildung in Beziehung gesetzt habe n. Ri­
coeur frag t nach jenem Gla uben, der die Kritik 
;\/ietzsches und Freuds überleben kann. Der ge­
wollte Tod Jesu zerstört die Wunschillusion der 
Unsterblichkei t, d ie Selbstentäußerung des 
Herrn bringt einen Fortschritt auf dem Weg zur 
Konstitution der Person und das biblische Got­
tesbild wird durch die Selbsthingabe des Herrn 
aus den a rchaischen Fesseln der ödipalen Vater­
phantasie befreit. Auch Moltmann beginn t mit 
dem Ansatz: Das Symbol des gekreuzigten Got­
tes, die Hingabe des Sohnes durch den Vater für 

die gottlose Menschheit, damit ist menschliches 
Leid in Gott aufgehoben, das Kreuz ein Zeiche n 
der Liebe Gottes, das befreit zum Leben. Seel­
sorger und Akademiker werden dieses Buch mit 
Gewinn lesen. 
Crnz Knrl Gastgeber 

O A TES WA YNE E., Krise, Trenmwg, Trauer. Ein 
Leitfaden pastoraler Fürsorge und Beratung. 
( 105.) Kaiser, Mü nchen 1977. Kart. DM 11.80. 

ü. versteht seinen in verständlid,er Sprache ge­
schriebene n Beitrag als praktische Hilfe für Seel­
sorger und andere beratende Berufe. Er soll ih­
nen ermögliche n, Menschen in Krisensituatio­
nen ihres Lebens wieder auf den Weg konstruk­
tiven Wachs tums zu führen . Dabei versteht e r 
unter „ Trauer" den Schmerz beim Verlust eines 
nahestehenden Menschen durch de n Tod. Den 
Ausdruck „Trennung" verwendet er, wenn es 
um den Verlust eines Menschen durch andere 
Umstände geht, wie Entfremdung, Konflikt und 
vor allem Ehescheidung. Er weist darauf hin 
(und dafür muß man ihm dankbar sein), daß 
diese zweite Art hä ufig von den Mitmenschen 
kaum erns tgenommen wird, obwohl sie einen 
fas t ebenso tief treffen kann wie ein Todesfall. 
Wenngleich ein Seelsorger durch die praktischen 
Erfahrungen seines Die ns tes um viele hier ange­
sp rochenen Probleme weiß, wird doch seine 
Aufmerksamkeit auf zahlreiche Einzelheiten ge­
lenkt, was ihm ohne Zweifel im Umgang mit 
Vlenschen in Krisensituationen z ugute kommt. 
.\J1'11111nrkt i. H. Engelbert Leitner 

STEIN KAMP H ERMANN, Jugendarbeit nls sozia­
le,; Lernen. Zie le und Aufgaben kirchlicher Ju­
gendarbeit. (Praxis der Kirche Nr. 27.) (128.) Kai­
se r, München / G rüne wald, Mainz '1977. Kart. 
1am. DM 18.50. 
Die gemeinsame Synode der Bistümer in der 
BRD hat sich 1975 umfassend zur kirchlichen Ju­
gendarbeit geäußert. St. hat daran mitgearbeitet 
und kommentiert nun d iesen Text. Zugleich 
konzentrieren sich seine Überlegungen auf einen 
wichtigen Aspekt der Obersetzung des Syn­
odenbeschlusses in die Praxis, nämlich die Folge­
rungen für die Ausbildung und Fortbild ung der 
Verantwortliche n. Für den Leser, der sich nicht 
auch theoretisch mit Jugendarbeit beschäft'ig t, is t 
es ein schwieriges Buch . Immer wieder wird e r 
über die Fachsprache stolpern (etwa „agogisch" 
oder „ metakommu nikativ"). Wer s ich jedoch 
hineinbegibt, darf mit reichen Früchten rech nen. 
Genannt seien die Beispiele für s ituationsbezo­
gene Verkündig ung (41-45), die für Gruppenlei­
ter ermutigende und zugleich herausfordernde 
Feststellung: ,,Mehr als die Summe seines Wis­
;ens und seiner Fertigkeiten zählt d ie menschli­
che Echtheit" (64) oder d ie praktischen Beiträge 
im 3. Teil des Buches. Insgesamt also viele Anre­
gungen, als Gesamtentwurf der Diskussion sehr 
würdig, abe r auch bedürftig. 
Linz Willi Vieböck 
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